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Ein und Zwanzigſter Jahrgang.
3. Quartal. Ausgegeben Sonnabend den 28. Auguſt 1847. Stück 17.

Das nachſtehende Programm empfehlen wir zur freund
lichen Durchſicht Allen denen das gegenwärtige Blatt zu
Geſicht kommt, beſonders aber allen Brod- und Dienſt-
herrſchaften, Geiſtlichen und Lehrern, und fordern
ſo herzlich als dringend zum Zutritte auf. Nur durch
allgemeine Unterſtützung iſt die Durchführung und Erhaltung
einer guten Sache möglich die Nothwendigkeit der nach-
folgend bezeichneten aber lehrt uns die Erfahrung jedes Tages.

Anmeldungen zum Zutritt nimmt an und befördert
jede ſolide Buchhandlung.

Programm
für

das zweite Verwaltungs Jahr
des

Nord deutſchen Volksſchriften- Vereins
in Berlinvom

1. Juli 1847 bis 30. Jnni 1848.
Der Norddeutſche Volksſchriften- Verein geht in ſeinem

Streben von der Ueberzeugung aus, daß nur dann, wenn
der gemeine, Mann in den Stand geſetzt iſt, mit dem eig
nen Verſtande die ihn umgebenden Verhältniſſe zu begreifen
und zu benutzen, die Erforderniſſe der Zeit klar zu erkennen,
überhaupt befähigt iſt, ein ſelbſtſtändiges richtiges Urtheil
zu fällen, eine an dauernde materielle Beſſerung erzielt
werden kann.

Der Verein will deshalb in Verbindung mit anerkannt
tüchtigen Schriftſtellern, Volksbücher ins Leben rufen, welche
im Allgemeinen darauf hinwirken, den Geiſt zu wecken, das
Urtheil zu ſchärfen, die Fähigkeit zu einer ſelbſtthätigen
geiſtigen Entwickelung zu ſtärken den ſittlichen Halt
zu feſtigen oder neu aufzurichten.

Jeder, der einen Beitrag von 10 Sgr. vierteljähr-
lich, oder 1 Thlr. 10 Sgr. jährlich zahlt, iſt Mitglied
des Vereins und erhält dafür die im Laufe des Jahres her
ausgegebenen 5 bis 6 Volksbücher, zuſammen in der Stärke
von 50 60 Druckbogen gratis und als ſein Eigenthum
ins Haus geliefert.

Der Wunſch des Vereins iſt es, daß dieſe Bücher zur
unentgeldlichen Mittheilung an die Dienſtboten oder Ar-
beiter eines Jeden benutzt werden, daß ſich durch ſie nach
und nach in jedem Hauſe eine kleine Bibliothek für die
Letztern bilde, und das ferner durch die Bücher Dorf-
bibliotheken begründet oder bereichert werden mögen.

Jedes zahlende Mitglied des Vereins hat das Recht,
dem Directorio des Vereins (Erpedition: Feldſtraße 17. in
Berlin) Wünſche und Beſchwerden, Erinnerungen und Rath-

ſchläge einzuſenden und eine Beantwortung event. Berück-
ſichtigung derſelben zu fordern. Alle derartigen Einſendungen
müſſen indeß portofrei geſchehen.

Die Antworten und Erörterungen des Directorii er
folgen ſtets in der nächſten Bücherausgabe geſammelt und
gedruckt, die Namen der Adreſſaten mit den Anfangsbuch
ſtaben bezeichnet. Nur in ſchleunigen Fällen tritt eine di-
recte ſchriftliche Antwort ein.

Derjenige Schriftſteller, deſſen Werk den Leſern der
Vereinsbücher am meiſten zuſagt, erhält am Jahresſchluſſe
eine Prämie.

Es wird demnach jedem Mitgliede mit der erſten
Bücherſendung ein Stimmzettel ausgehändigt, der nach. der
letzten Sendung wieder eingefordert wird. Das betref
fende Mitglied hat darauf zu vermerken, welches der Jahres
bücher unter ſeinen Leuten, resp. Leſern den vortheilhafteſten
Eindruck hervorgebracht hat auch werden Urtheile, die
übrigen Werke betreffend, vom Directorio mit Dank ent-
gegen genommen werden.
Das durch dieſe Abſtimmung ſich ergebende Reſultat,
ſowie die gezahlte Prämie werden mit der erſten Lieferung
des nächſten Jahrganges veröffentlicht.

Das Directorium des Vereins wird bei Auswahl der
jenigen Manuſcripte, welche als Vereinsbücher zum Druck
gelangen die größtmöglichſte Vorſicht und Strenge in der
Prüfung verwenden um indeſſen immer mehr Gelegenheit
zur Vervollkommnung ſeiner Gaben zu erhalten, um ſchlum-
mernde Talente zum Beſten des Volks zu wecken, veröffent-
licht es nachſtehendes

Preis-Ausſchreiben.
Der Norddeutſche Volksſchriften Verein in Berlin, um

auf jedem Wege ſeinem Zwecke, die Hervorrufung wahrhaft
guter Volksbücher, näher zu kommen, ſetzt hierdurch
einen Preis von
Dreihundert und funfzig Thalern preuß. Cour.
für die beſte Volksſchrift aus und ladet hiermit Alle, die
ſich zu Volksſchriftſtellern berufen fühlen, zu freier Con-
currenz ein.

Die allgemeinen Bedingungen, welche die Mit-
bewerbung eines Manuſeripts zuläſſig machen, ſind

1) Jedes eingeſandte Manuſcript muß in das Gebiet der
Unterhaltungsliteratur ſchlagen und muß

2) die Stärke von wenigſtens 12 Druckbogen umfaſſen.
Was den Stoff und die Bearbeitung deſſelben

betrifft, ſo kann nur als Hindeutung dasjenige ausgeſprochen
werden was der Verein über ſein eigenes Streben geſagt:

„Volksbücher ſollen hervorgerufen werden, die dem jungen
Menſchen, wenn er der Schule entwachſen, Gelegenheit
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zeichnete Stämme in Frankreich gewöhnlich einen Umfang

von 25 30 Fuß. Jn Britanien wachſen noch Bäume,
zur eigenen Weiterbildung des Geiſtes und Herzens geben,
die ihm die Klippen und Strudel, die dem Unerfahrenen
den Untergang drohen, kennen lehren, die ihm die Geiſtes-
augem zur richtigen Erkennung der Lebensverhältniſſe
ſchärfen ihm aber auch ein warmes Gemüth, mit dem bey in Yorkshire ſteht ein Baum, der über 1200 Jahre alt
faſt immer eine echte Religioſität verbunden, erhalten
dabei ſollen es aber keine jener lauen, nur moraliſirenden,

2600 Jahre, einer auf dem Brabourn-Kirchhofe in Kent
3000 Jahr alt ſeyn.

oder die Belehrung eintrichternden Produkte, keine reinen
Tendenzſchriften ſeyn, ſondern Kern und Kraftſpeiſe,
wie ſie des Volkes ganze Eigenthümlichkeit bedingt, Bü

Durchmeſſer mißt, ſcheint über 3200 Jahre alt zu ſeyn.
Der merkwürdigſte Baum, in Bezug auf Alter und Größe,

cher, die es mit Luſt lieſt, die es packen in der innerſten
Seele, weil ſie wahres Leben enthalten, aus denen es
lernt, weil es ſich ſelbſt mit ſeinen ganzen Fehlern und
Tugenden darin wiederfindet.“

Der End-Termin zur Einreichung von Manuſeripten
wird auf den

erſten März 1848feſtgeſetzt; die Einreichung ſelbſt geſchieht
unter der Adreſſe: An das Directorium des
Nord deutſchen Volksſchriften- Vereins in
Berlin Expedition Feldſtraße 17.),

Verfaſſers2) begleitet mit der verſiegelten Adreſſe des
und bezeichnet mit einem beliebigen Motto, welches
Manuſcript, ſowie Adreſſe tragen. Die Eröffnung
der Adreſſen erfolgt erſt nach geſprochenem Urtheile.

Die Mitglieder des unterzeichneten Directoriums ſind
von der Concurrenz ausgeſchloſſen.

Die Zahlung des Preiſes erfolgt: zum dritten
Tyeile des Betrags ſofort nach der Anerkennung und mit
zwei Drittel nach beendigtem Drucke des Werkes. Das
betreffende Manuſeript wird nach geſchehener Zahlung Eigen-
thum des Vereins.

Sollten ſich von den eingereichten Manuſeripten, welche
nicht zu dem Preiſe gelangen, einzelne zur Aufnahme unter
die Werke des Vereins eignen, ſo behält ſich derſelbe vor,
dieſe Manuſcripte gegen ein genügendes Honorar zu erwerben.

„Berlin, den 1. Juli 1847.
Die erſte Lieferung der Vereinsbücher wird den 15.

Auguſt e. ausgegeben.
Als letzte diesjährige Lieferung wird dasjenige Buch

gegeben, welches den oben bemerkten Preis als
beſtes Volksbuch errungen.

Neu hinzutretenden Mitgliedern, welche ſich über die
Ergebniſſe des erſten Vereinsjahrs unterrichten wollen,
ſteht der Jahresbericht (Brief eines Mitgliedes des Nord-
deutſchen Volksſchriften-Vereins an ſeinen Vetter und Lands-
mann) gratis zu Dienſten.

Berlin, 1847.
Das Directorium des Norddeutſchen

Polksſchriften- Pereins.
Julius Curtius. Löeſt. C. Mücke. Otto Ruppius.

O. Schomburgk.

Alter und Größe einiger Bäume. Nach Ri-
chard ſoll der Olivenbaum über 300, die Eiche über 600,
der Baobab über 6000 Jahr alt werden die Cedern des
Libanons ſogar unvergänglich ſcheinen. Das größte Höhen-
maaß der Waldbäume iſt nach ihm für Frankreich 120 130
Fuß, für Amerika 150 Fuß; die Stämme einiger Baobab's
haben nach ihm 90 Fuß Umfang, ein Drachenbaum auf

den Canariſchen Jnſeln einen Umfang von 45 Fuß, eine rkßedaß nicht allein die Beorderten, ſondern auch alle diejenigenSycomore auf Süd Carolina 62 Fuß und große näher be-

dw

die vor mehr als 800 Jahren gepflanzt wurden ja wir
kennen dort noch viel ältere Stämme bei Fountain's Ab-

ſeyn ſoll, 2 auf dem Kirchhofe zu Crowhurſt in Surrey
ſollen 1450 Jahre, andere zu Fortingal in Pertſhire 2500

Ein anderer zu Tledſor in Bucks,
welcher noch in voller Kraft daſteht und über 27 Fuß im

iſt indeß die indianiſche Feige (lieus inclica). Jeder Aſt
des urſprünglichen Stammes treibt ſeine eigenen Wurzeln,

die ſich in den Boden ſenken, ſo wird jeder Aſt zum Stamme
und entſendet wiederum Zweige, die gleichfalls Wurzeln

ſchlagen und fortfahren ſich ins Unendliche auszudehnen
Ein ſolcher, auf einer Jnſel im Fluſſe Nerbudda wachſen-
der Baum wird für denſelben gehalten, unter deſſen Schat-
ten ſich zu Alexander des Großen Zeiten 10,000 Mann
lagern konnten. Zwar iſt er jetzt nicht ſo groß da die
Gewalt der Fluthen Theile von ihm hinweggeriſſen was
von ihm geblieben, könnte aber dennoch reichlich 7000 Per
ſonen unter ſeinen Schatten aufnehmen. Er hat, nur um die
Hauptſtämme gemeſſen, einen Umfang von 2000 Fuß die
herabhängenden Aeſte bedecken einen viel größern Raum;
die Hauptſtämme übertreffen unſre Eichen und Ulmen an
Dicke, ihrer ſind mehr als 350, während der kleinern Stämme
über 3000 vorhanden ſind jeder von ihnen wird dicker und
entſendet neue Aeſte und Wurzeln.

Am 13. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Lonſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach. Nachm. Herr Hülfs-

prediger Hartung aus Prettin.
Probepredigt und Vorſtellung deſſelben durch den Herrn Conſtiſtorialrath

und Stifts Superintendent Frobenius.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Hülfsprediger Kötteritz.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Bezirks-Feldwebel Schmidt,

4 M. alt, an Krämpfen.
Stadt. Geboren: dem Poſtillon Tümmler ein Sohn dem Hand

arbeiter Herrmann eine Tochter. Getrauet: der Eiſenbahnarbeiter Chr.
K. Schmorl mit Jgfr. J. Chr. Fr. Facktor aus Nordhauſen. Geſtor-
ben: der einzige Sohn des Handſchuhfabrikanten Guthjahr, 6 M. alt, an
Krämpfen die Ehefrau des Hutmachermſtrs. Rinkleben, im 28. J., am ner-
vöſen Bruſtfieber der Handarbeiter Walther, im 60. J. am Nervenfieber.

Neumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Glöckner ein Sohn.
Getrauet: der Einwohner Brätſch mit der Wittwe A. Selle von hier.

Altenburg. Geboren: dem Scharfrichterknechte Schlehuber ein Sohn
dem Bürger und Weißbäckermſtr. Höſchel eine Tochter. Geſtorben: die
Ehefrau des Handarbeiters Büttner 60 J. 8 M. alt, an Verzehrung die
jüngſte Tochter des Bürgers und Fleiſchhauermſtrs. G. Ch. Beyer, 11 M. alt,
an Krämpfen.

Bekanntmachungen.
Am 10. und 11. September 1847

findet die Aushebung des diesjährigen Militair Erſatzbedarfs
ſtatt. Jndem ich die Wohllöbl. Magiſträte und die Orts-
richter des Kreiſes hierdurch veranlaſſe, die Ordres, welche
ihnen in dieſen Tagen durch die Gensdarmen zugehen wer
den, ungeſäumt an die betreffenden Militairpflichtigen aus
zuhändigen, mache ich noch beſonders darauf aufmerkſam,
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Militairpflichtigen ſich zu geſtellen haben, welche die Geſtel-
lung vor der Kreis Erſatz Commiſſion in dieſem Jahre ver
ſäumt haben und die jetzt nicht ausdrücklich beordert worden
ind.

Eben ſo haben ſich diejenigen Militairpflichtigen, die
aus andern Kreiſen gebürtig ſind und ſich in dem hieſigen
temporair aufhalten an dem Stellungstermine mit einzu
finden vorher haben ſie ſich aber in meinem Büreau und
zwar ſpäteſtens bis zum

5. kommenden Monats
zu melden damit ſie in die Liſten nachträglich noch aufge
nommen werden können.
Dies haben auch diejenigen Individuen zu berückſichti
gen, welche in dieſem Frühjahre bei der Stellung abweſend
waren.Alle in den Jahren 1823 und 24 gebornen Mannſchaf-
ten, welche ihrer Militairpflicht bisher regelmäßig nachge
kommen ſind, werden von dem Erſcheinen zu dem oben an-beraumten Geſtellungs Termine entbunden.

Die „Wohllöbl. Magiſträte und Ortsbehörden haben
dieſe Bekanntmachung den Eltern, Dienſtherren 2c. auf ge-
eigneten Wegen bekannt zu machen, dieſelben auch noch aus
drücklich darauf aufmerkſam zu machen daß die geſetzlichen
Strafen ohne Nachſicht gegen jeden Ausbleibenden zur An
wendung kommen würden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1847.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Es wird ſeitens der Herren Stände des Liebenwerdger

Kreiſes beabſichtigt, eine Kreis Spar Kaſſe zu gründen und
ſoll die Stelle des Rendanten dabei vorläufig mit einem
jährlichen Gehalt von 250 Thlr. bedacht werden. Cautions-
fähige im Rechnungsweſen geübte Männer, welche dieſen
Poſten zu erhalten wünſchen, wollen ſich bei mir melden.

Liebenwerda, den 19. Auguſt 1847.Der Königl. Landrath v. Rohrſcheidt.
Bekanntmachung. Am 3. d. Mts. iſt in hieſiger

Stadt ein zu einer Spritze gehöriges Mundſtück gefunden
und an uns abgegeben worden welches wahrſcheinlich von
Finer der Spritzen verloren gegangen iſt, die zur Hülfeleiſtung
bei Löſchung des an dieſem Tage in Meuſchau entſtandenen

Feue die hieſige Stadt paſſirt haben.
r ſich legitimirende Eigenthümer kann das fraglicheMundſtiel im Poliz ei-Büreau zurückempfangen.

Merſeburg den 25. Auguſt 1847.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch nochmals

in Erinnerung gebracht, daß der der hieſigen Stadt zuge-
ſtandene zweite Vieh und Roßmarkt in dieſem Jahre auf
Sonnabend den 11. September fällt und auf einem un-
mittelbar bei dem Gaſthauſe zum thüringiſchen Hofe belege-
nen Grundſtücke abgehalten wird. Standgeld für das zu
Markte gebrachte Vieh wird auch in dieſem Jahre nicht erhoben.

Merſeburg den 25. Auguſt 1847.
Der Magiſtrat.

(1170) Brauerei- Verkauf.Wir beabſichtigen die hieſige Kommun- Brauerei zu ver-
kaufen oder in Erbpacht zu geben und haben hierzu einen
Termin auf

den 13. October c. Vormittags 10 r
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt.

Schafſtedt, den 25. Auguſt 1847
Der Magiſtrat.

(1171) Auction. Jm Wege gerichtlicher Exekution
ſollen den 31. Auguſt d. J., von Vormittags 9 Uhr an,
im Maurermeiſter Merkelſchen Garten über 300 Blumen
ſtöcke, als Cypreſſen, Eriken, Rosmarin, Epheu, Myrthen
u. a. Senker, ſowie die Birnen und Aepfel auf 12 Bäu-
men verauktionirt werden.

Merſeburg den 26. Auguſt 1847.
Nagel, Auct.

Fortunagrube bei Lochanu
und Döllnitz.

Friſch geförderte ſehr trockne Braunkohle 1. Sorte,
wird zu dem Preiſe von 24 Sgr. pro Tonne verkauft.Kohlenſteine 83 Zoll rheinl. lang,

a breit und
hoch,

mithin 92 i Cubiczoll rheinländiſch Maaß
enthaltend, werden jetzt 1000 Stück mit Thlr. exel. La-

degeld verkauft. (1145)
(1163) Verkauf. Zwei Kühe, von welchen die eine

neumilchend iſt, ſtehen bei dem Unterzeichneten zum Verkauf.
e den 25. Auzuß 1847.

B. Obbarius.
(1162). Logis Vermiethung. Jn meinem, vor

dem Sixtithore allhier gelegenen Grundſtücke iſt ein ſehr
freundliches Familien Logis von Michaelis d. Js. an zu

vermiethen. Heuſchkel.
(1164) Logis-Vermiethung. Zu vermiethen iſt

eine Stube nebſt Schlafkammer mit Möbels in der Nähe
des Hälterthores Nr. 695.

(1167) Empfehlung. Franzöſiſche Filz- und Seiden-
hüte, neueſter n empfiehlt zu billigen Preiſen

J. Rinkleben, Hutmachermeiſter,
Oelgrube Nr. 321.

e Bekanntmachung.Hierdurch macht die Unterzeichnete h daß we
gen Aufräumung der Spmmerkleidungsſtücke, als Röcke,
Hoſen, Weſten u. ſ. w., von jetzt ab zu den billigſten her
abgeſetzten a rei r verkauft wird.

Die Kleiderhandlungen in der Gotthardtsſtraße
und am Eingange der Oelgrube.

Philipp Gaab sen.
Bekanntmachung.

Eine große Zuſendung der ſchönſten Tuchpotka.
Mützen von 15 Sgr. an empfiehlt

die Kleiderhandlung am Eingange der

(1161) Ph. Gaab sen.
(1172) Bücher Anzeige.

Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt erſchienen undin der Buch Papier, Kunſt und Muſikalienhandlung
von Louis Garcke in Merſeburg ſtets vorräthig:

Claudius allgemeiner VBriefſteller
für

s bürgerliche Geſchäftsleben.Jwanzigſe Auflage. 36 Bogen brochirt.

Preis nur I8 Sgr.

(1160)

Oelgrube.
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Wirkungen der verbesserten Rheumat. Ableiter
von

Wilhelm Mayer Comp. in Freslau.
Jn Folge eines von dem Herrn Julius Ehrig hier gekauften Rheumatismus-Ableiters von

a yer et Comp. in Breslau wurde eines meiner Kinder von einem ſeit e Zeit bedeutend
geſchwollenen Halſe, nachdem das Kind dieſen Ableiter einige Stunden getragen gänz
ſich das Uebel bereits ſeit mehreren Wochen nicht wiederholt hat, empfehle ich dieſelben jeden daran Leiden
den, und wünſche ich noch recht Vielen durch den Gebrauch dieſes ſo einfachen und bewährten Mittels ein
gleich glückliches Reſultat.

Eilenburg, am 20. Auguſt 1846. Friedling, Glaſermeiſter.
Durch den Ankauf eines verbeſſerten Rheumatismus-Ableiters von den Herren Wilh. Mayer

et Comp. in Breslau bin ich von meinen beſtändigen heftigen Zahnſchmerzen in e e nachdem
ieſen Ableiter 4 Stunden getragen, gänzlich befreit worden, und indem ſich dieſes Uebel ſeither nicht

nen that, empfehle ich dieſelben jedem Leidenden und ſage zugleich genannten Herren meinen aufrich
tig Cammin in Pommern, den 6. Juli 1847. Der Kaufmann H. L. Behrendt.

Von den Herren Mayer et Comp. in Breslau nahm ich eine Anzahl Rheumatismus Ableiter in Com
miſſion. Jch hatte Gelegenheit, die außerordentliche Wirkung derſelben ſowohl an mir ſelbſt als an An
deren, die ſich derſelben zur Abhülfe rheumatiſcher Leiden bedienten zu erproben, und kann daher ſelbige,
als völlig ihrem Zweck entſprechend, empfehlen. Ein Beiſpiel von vielen, wo ſich deren reeller Nutzen klar

hexausſtellte, mag hier zur Begründung meiner Behauptung einen Platz finden.

r

len
(1166) Tangunterricht.

Die Tanzunterrichtsſtunden werden Donnerstag den
2. September ihren Anfang nehmen; ich erſuche daher die
jungen Damen, ſich an dieſem Tage um 5 Uhr, desgleichen
die Herren um 7 Uhr im Saale des Herrn Frank gefälligſt
einzufinden.

eine Auge, trotz aller angewandten ärztlichen Mittel, ſo gut wie verloren u

d

h

Ein bei mir arbeitender Tagelöhner litt ſeit drei Jahren an Augenfluß, in Folge deſſen bereits das
ch das andere Auge

wäſſerte beſtändig und hinderte den Armen oft wochenlang an dem Erwerbe ſeines Unterhalts.
Selbſt zweifelnd, daß ein Rheumatismus- Ableiter ihm helfen könne, ſchenkte ich ihm, als er, bei mir

arbeitend, wieder heftig an den Augen litt und ſeine Arbeit deshalb niederlegen mußte, zum Verſuch eines
jener Amulette, hieß ihn zu Hauſe gehen ſolches anzulegen und ſich einige Tage zu ſchonen. Am dritten
Tage kam derſelbe zu mir und dankte mir mit Thränen für das ihm geſchenkte Mittel. Das noch geſunde
Auge war klar und der Augenfluß iſt ſeitdem nicht wiedergekehrt.

Oedenburg in Holſtein, den 18. Juli 1846. C. Frankel, Rathsmitglied und Buchhändler.

Wir enthalten uns trotz der Concurrenz aller fernern Anpreiſungen wünſchen, daß jeder Leidende
unſere Auüsſage durch Anwendung unſerer Amulette beſtätigt finden möge, und fügen noch hinzu, daß wir
für Merſeburg und Umgegend Lager bei Herrn L. Zimmermann, für Schkeuditz bei Herrn
C. Hoffmann und für Lützen bei Herrn F. Sack gegeben haben.

Wilh. Mayer Comp. in Breslau.

ich befreit, und da

2

zum Tanzvergnügen ganz ergebenſt ein

t

(1168) Einladung. Sonntag den 29. d. M. ladet

C. Beier im Bürgergarten.

ich Mittwochs und Sonnabends und

(1169) Concert Angzeit
Sonntag den 29. Au

Hrn. Schröder Concert mit
3 Uhr Nachmittags. Braun, Stadtmüſikus.

r Dies Blatt erſcheint wöchentlichc ie att erſcheint wöchentlich zweimal, näm
koſtet

vierteljährlich nur 8 Sgr., wofür es jedem Abonnenten hier
Wilhelm John und auswärts frei ins Haus geliefert wird durch die

Königl. Poſt h zweimal bezogen koſtet daſſelbe
vierteljährlich nur 124

S findet im
treichinſtrumenten ſtatt. Anfang Abend angenommen.

gr. Jnſertionen aller Art wer
E. den für das Mittwochsſtück bis jeden Montag Mittag

inger Hof des 12 Uhr für das Sonnabendsſtück bis jeden Donnerstag

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurkt in Merſeburg.
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